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SEingang .
HGeliebte und zum Theil betrübte Zuhörer . |

Aa D woh det fich felbften gelafene tnd natùtliche Menfeh eint
ANDI Geringe und Ducele Wifenfhaft hat / von der Seelig -

2 keit des zukuͤnfftigen Lebens ; in deme er Krafft ſeiner un⸗
AR ſterblichen Seelen auch in die andere Welt etlicher maſſen

ον hinauß gucket / und etwas mehrers und weiters / als nut

allein ein zeitliches / vergaͤngliches und ſterbliches Guth /
Acelſiderireteund verlanget ; ſo kan er jedannoch die rechte /

warhafftige und eigentliche Beſchaffenheit deſſelben anderſt nicht / als auß
bem geoffenbarten Wort Gottes ſchoͤpffen und gehaben .

Es haben zwar die Heyden viel dicentes von ihrem campo Ely ſio ge⸗
machet und dieſes Freuden⸗feld denen Leuten gewaltig und maͤchtig herauß
geſtrichen ; Was vor ein Wunderſchoͤner / delicater Ort das ſeye ? Wie prio⸗

f

cipe,wie ſtattlich und koͤſtlich/ wie herrlich und praͤchtig / wie Fuͤrſtlich und

Koͤniglich es da zugehe ? Was vor liebliche / anmuthige / holoͤſeelige com .

pagnien und Geſellſchafften der alleredelſten und dapfferſten Leut daſelbſten
gefunden und angetroffen werden ? Wann man aber die Sach recht und ge⸗

nau bey dem Liecht beſihet / ſo ſeynd es pure lautere Traͤume und eitele nich⸗

tige Fantaſien geweſen / damit die Heyden ſich ſelbſten eine kleine weil eine

kurtze Affen⸗freude gemachet / die aber in der letzten Todes⸗ſtund / wie ein
Schatten verſchwunden und auff ein La - Mi gußgegangen / alſo all ihr Troſt /
alle ihre Hoffnung endlich zu nicht und zu Waſſer worden . So daßes in

dieſem Fall bey ihnen geheiſſen : da ich erwachte / ſihe / da war es ein

Traum ; auf 1 der König . 111 . Cap . vef rz.
M. Tullius Cicero , der gelehrteſte / ſinnreicheſte und beredteſte untet

dreyſſig tauſend Burgern / welche dazumahlen ſich zu Rom auffgehalten /
gedencket an unterſchiedlichen Orten ſeiner Schrifften / ſonderlich aber in Epi⸗
ſtolà ad Octavium und in Somnio Scipionis , woruͤber der gelehrte Macrobius

einen vortrefflichenCommentarium geſchrieben / Domus æternæ , eines ewi⸗

gen Haͤuſes ; in welchem er nach dem Todt die alten Roͤmiſchen Heroes

und Helden / die Scipiones ,die Africahos , Die Maximas , di¢ Paulos , Die De -

cios , die Æmilios , die Probos , und andere ihresgleichen / die ſich mit unſterb⸗
lichen Tugend⸗thaten umb die Roͤm Republic und umb das gemeine weſen

hoͤchſt weutirt und verdient gemacht hatten / antreffen werde . Beſchrei⸗
bet auch ihre Schoͤnheit/ ihre Dapfferkeit / ihre Herrligkeit / ihre Gluͤckſee.

e ligkeit / dero ſie alldorten mit unglaublicher ihrer Zufriedenheit und Ver⸗
gnuͤgung
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Seeelige Ruß und Freuden ⸗Etatt der in r . >

gnügung enieſſen . Es waren aber auch dieſes nur fliegende/ nur ſpielende/
nur zweiffelhafftige Gedancken / worauff er / der gute Cicero , ſelbſten nicht
fuſſen / nicht bauen noch trauen doͤrffen . Allermaͤſſen er in der unmittelbar
vorhergehenden Epiſtel mit klaren und außtrucklichen Worten bezeuget/ er
koͤnne es nicht fuͤr gewiß wiſſen oder ſagen / ob gedachte Helden an einem
andern Ort annoch vorhanden / und in dem Leben / oder aber / ob dieſelbige
vielmehr mit Leib und Seel / mit Stumpen und Stiel / ſo zu reden / mit
Haut und Haar zugleich untergangen / geſtorben und verdorben ſeyen ?

Derjenigen Wanckelmuͤthigkeit / dero ſich andere / auch Gelehrte / Heyd⸗
niſche Scribenten / ja die Weltberuͤhmteſte Philolophi , Socrates , Plato : Plu -
tarchus , und andere / ſonderlich die Griechiſche ſo wohl als Lateiniſche alte
FPocten , in entwerffung dieſes kuͤnfftigen Freuden⸗Lebens / hin und wieder
bedienen / zudieſem mahl umb beliebter kuͤrtze willen zugeſchweigen .

Aber o wie ſeelig und uͤberſeelig ſeynd wir Chriſten / die wir nicht auß un⸗

gewiſſen Muthmaſſungen / ſondern auß dem unbetruͤglichen Wort Gottes auf
das allergewiſſeſte wiſſen / nicht nur daß nach dieſem Leben ein anderes Leben
und nach dieſer Truͤbſeeligkeit eine neue Gluͤckſeeligkeit ſeyn werde / ſondern
auch / worinnen dieſelbigeeigentlich beſtehen / und wer deroſelben genieſſen ſolles
Nehmlich daß es ſeyn werde das rechte Campus Eliſæ das jenige Luſt⸗Feld /
derjenige Freuden⸗Platz / worein der Wunder Prophet Elias , in Angeſicht
feines Juͤngers / Elife , auf einer feurigen Gutſchen gereiſet ; das jenige
Himmliſche Sommerhaus / welches nicht mit Haͤnden gemacht iſt / das
da ewiglich bleibet in dem Himmel . II. Cor . V. 1 . Dasjenige hoch Edle
Collegium ,worinnen wir alle unſereVorfahren/ unſereUr⸗Eltern / Adam und

Evam/ die unvergleichliche Glaubens⸗Helden / Abraham/ Iſaac undJacob / die
Gottſeelige Koͤnige und Vatter deß Alten Teſtaments / Moſen/ Aardn/ David
und Salomon / die heilige Apoſtel und Evangeliſten des Neuen Teſtaments /
die unuͤberwindliche Blut⸗Zeugen deß HErrn JEſu ; ſonderlich aber un⸗

ſern Vatter und Mutter / unſere Brudern und Schweſtern / unſere Kinder
und Enckelin / unſere Vettern und Baaſen ; ſoviel deroſelben vor uns in dem
wahren und ſeeligmachenden Glauben entſchlaffen / antreffen/ dieſelbebegruͤf⸗
ſen / uns mit ihnen beſprachen / ſte umbfaſſen / hertzen und kuͤſſen/ zumaͤhlen
aber mit Ihnen genieſſen werden derjenigen Freude / die Fein Aug geſehen/
kein Ohr gehoͤret/ und die in feines Menſchen Hertz nicht kommen iſt /
die Gott bereitet hat denen / die ihn lieb haben . 1. Cor . II . 9 .

DWir wollen aber dieſer Seeltgkeit / dero ſich unſer ſeeligſt⸗abgelebte
FIreydrau vor vielen andern bey Ihren Lebzeiten von Grund Ihres Hertzens
jederzeit getroͤſtet/ nach anleitung des von Ihro ſelbſten außerleſenen Lei -
Textes / Ihro zu letzten ſchuldigſten Ehren / zu dieſem mahl etwas genauers
nachdencken / und was in dieſer Betrachtung wir zu unſerer Lehr/ Uinderricht
und Aufferbauung in acht zunehmen und zu behalten haben werden / zugleich
kuͤrtzlich und einfaͤltiglich anzeigen .

Damit aber diß nnſer vorhaben gereiche dem Allerhoͤchſten zu Ehren )
uns aber zureicher Aufferbauung / bitten wir den Vatter des Liechts / von
dem alle gute und alle vollkommene Gaben herruͤhren / daß Er uns mit dem
Liecht / Krafft und Gnad ſeines Heiligen guten Geiſtes reichlich erſcheinen

und beyſtehen wolle ! Ainen .
B Abhand⸗
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CSEerlelige Nub⸗und Freuden⸗Statt

Abbandlung und Eebrauch .
Eelig ſeynd die Todten / ſpricht die Stimme von dem Himmel /
die in dem HERRN ſterben / von nun an .

Derjenige / der in dieſen Worten redet / iſt Chriſtus JEſus / der Sohn
des lebendigen Gottes / der ſich dem heiligen Johanni in dem Pathmo ver⸗

mittelſt einer vernehmlichen Stimme auß denen Wolcken geoffenbahret und
zu Ihme geſprochen : Ich bin das A und das O / der Anſang und das

Ende / der erſte und der letzte / und der lebendige . Ich war todt / und

ſihe / Ich bin lebendig / von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schluͤſ⸗
ſel der Hoͤllen und des Todts . Apoc . I . 8. 1 . 18.

Derſelbige hatte Ihme die unglůckliche und widerwertige / traurige und

betruͤbte/ hoͤchft klaͤgliche kata , Gluͤck und Geſchick der erſten Chriſten / in der
Uralten Mutterkirchen des Neuen Teſtaments entdecket ; wie nemllch die⸗

ſelbige von denen Heyden / als die Schafe von denen Voͤlfen / aller Orten
und Enden verfolget / auf die Schlachtbanck geliffert / in das bittere ckilium
und Elend gejaget / mit Ruthen / mit Peitſchen / mit Scorpionen gezuͤchti⸗
get / ja gar mit tauſenderley Marters / arten / zerfetzet / zerriſſen / zerzerret/
zerſtochen und zerhauen werden ſolten : zugleich aber auch / als die uner⸗
ſchoͤpffliche Brunnquell alles Troſtes / einen Hertzerquickenden Troſt in

Noth und Todt verheiſſen und zugeſaget / zumahlen aber denſelben zu mehrer
verſicherung zu Papier bringen und ſchrifftlich auffzeichnen laſſen : Ich
hörete / ſagt der Apoſtel / eine Stimme von dem Himmel zu mir ſagen :
ſchreibe . Ap . xIV,j . Damit nehmlich dieſes Troſtes auch alle andere Be⸗
truͤbte/ verfolgte / geaͤngſtete und getoͤdtete Chriſten / zu allen und jeden Zei
ten / genieſſen und theilhafftig werden moͤchten. Krafft der Apoſtoliſchen
Lehr : Was vorhin geſthrieben iſt / das ift ims zur Lehre geſchrieben /
auff daß wir durch Gedult und Troſt der Schrifft Hoffnung haͤtten .
Rom . XV , 4 .

Die jenige / von welchen der Sohn Gottes in dien Worten redet /
ſeynd die Todten / die in dem HERREN ſterben . Er redet zwar al⸗
lem anſehen nach immediatèe und unmittelbar von denen Heiligen Maͤrty⸗
rern und Blut⸗zeugen des HERREN JESU ; welche nicht nut » z vels
in dem HERREN geftorben / ſondern auch ab € weis , umb deg HEro
ren willen Guth und Blut / Leib und Leben auffgeſetzet und in die Schantz

geſchlagen haben . Mittelbar aber und con lequenter redet er von allen an⸗

dern Sterbenden / ſiemoͤgennachgehends auff dem Bett und zu Haus Lebens -
ſatt einſchlaffen / oder in der Frembde durch ploͤtzliche unvermuthete Zufaͤlle
hingeriſſen / oder von denen Straſſen⸗Raͤubern ermordet / oder gar von dem
Heücker hingerichtet und erwuͤrget werden ; Sie moͤgen Jung oder Alt /
Klein oder Groß / Reich oder Arm / Hoch oder Nieder ſehn ; Sie moͤgen
endlich Namen haben / wie ſie immer wollen / wann ſie nur in dem ? eni lerben .



Der in dem HErren ſterbenden Todten . 7

ſterben . Dann er redet bekantlich nicht von allen und jeden Todten ohne

Unterſchied / ſondern nur allein von denen Todten / die in dem HERREN

a Seelig / ſagt Er / ſeynd die Todten / die in dem HERREN
erben .

Es heiſſet aber in dem HErren ſterben / nicht in dem Herren dieſer
Welt / in dem leidigen Teuffel ſterben . Wie zwar leider ! Ach leider ! viel

tauſend Millionen ktauſend Menſchen in der Welt alſo dahin ſterben . In
diefe Welt⸗herren ſterben dahin / alle rohe/ alle freche / alle ſichere und Epi⸗
curiſche Welt⸗ und Maſt⸗Schwein / die Feinde des Creutzes Chriſti /
welcher Ende iſt das Verdamnuß / welchen der Bauch ihr Gott iſt
und ihre Ehre zu ſchanden wird / derer die irrdiſch geſinnet ſeynd.
Phil . III , IS . 19 . enii ; ;

Ign dieſem Welt⸗herren ſterben dahin alle verruchte und verfluchte Be⸗

lials / und Teuffels⸗Kinder / alle Flucher und Gotteslaͤſterer / alle Freſſer und

Sauffer / alle Raßler und Spieler / alle Hurer und Ehebrecher / alle Luͤgner
und Betrieger ) alle Heuchler und Schmeichler ; die in dieſem Leben den

Sohn Gottes mit Fuͤſſen getretten
/
und das Blut des Teſtaments un⸗

rein geachtet / dureh welches ſie geheiliget waren / und den Geiſt der

Gnaden geſchmähet . Hebr .X. 27979 .
In dieſem Welt⸗herren ſterbendahin alle unbußfertigeSünder und

Suͤnderinnen / die die Wolluͤſten des Fleiſches und diedelicateſſe der Welt /
die doch nichtig / betrieglich und vergaͤnglich iſt

/ der Liebe des groſſen / des

unwandelbaren / des unſterblichen / des Hertz⸗ und Grund⸗guten Gottes vor⸗

gezogen . Die da lieb gehabt die Welt und was in der Welt ift

nehmlich Fleiſches luſt / Augen / luſt und hoffaͤrtiges Leben / welches

nicht ift von dem Vatter / ſondern von der Welt . 1. Joh . 1I , 1 . 16 .

O unſeelige und unglückſeelige Todten / die alſo ſterben ! dann dieſelbi⸗
ge fallen von einem Tod in den andern . Von den kleinern Tod in den

gröſſern Tod / von dem zeitlichen Tod in den ewigen Tod / von dem todten
Zod in den lebendigen Tod / von dem ſterblichen Tod in den unſterblichen

Tod . Da ihr Wurm ewiglich nicht ſtirbet und ihr Feuer ewiglich
nicht verloͤſchet und ſie allem Fleiſch ein Greuel ſeyn muͤſſen. Elai.
LXV 24 . ` S ; mia i

Å

Sondern es heiſſet allhier in dem HErren ſterben / in dem HErren
JESlil ſterben / in ſeinem Namen | auff fimen Befehl und nach feinen

Sillen ſterben / in wahrem Glauben / in gewiſſer Zuverſicht / in unbewegli⸗
chem Vertrauen auff ſein Leiden und Tod ſterben in demuͤthiger Erkant .

nuß der Suͤnden / in hertzlicher Bußfertigkeit des Lebens und rechtſchaffener
Vorbereitung ſterben . Derjenige ſtirbet in dem HErren IESll / der die

aanbe übrige Zeit ſeines Lebens in dem HEtren JESU gelebet . Nach

der Apoſtoliſchen Regul : Unſer keiner lebt ihm ſelber/ unſer keiner ſtirbt
ihm ſelber . Leben wir / ſo leben wir dem HERREN / ſterben wir /
ſo ſterben wir dem HERREN . Darumb wir leben oder ſterben/
fo ſind wir des HERREN : Kom , XIV . 7 . 3. Uind nach Pauli ſelbft .

eigenem

RP



Geelige Rub⸗ und Freuden⸗Statt
eigenem Fuͤrbild / da Er geſprochen : Ich lebe / aber doch nicht ich/ ſon⸗
dern Chriſtus lebet in nur . Dann was ich jetzt lebe im Fleiſch / das
lebe ich in dem Glauben des Sohns Gottes / der mich geliebet hat und

ſich ſelbſt fuͤr mich dargegeben . Gal . II . 20 .

Derjenige aber lebet in dem HErrn JESlkl / der an den HErren
JESIN glaubet und ſolchen Glauben mi lebendigen Wercken bezeuget .
Dann der Glaub iſt durch die Liebe thaͤtig. Gal . V. 6 . Derjenige lebet in |
dem HErren JESU der den HErren JESUM mit Geift md Leben int |
ſich wohnen laſſet . Dann Chriſtus wohnet durch den Glauben in un⸗

feren Hertzen und wird durch die Liebe eingewurtzelt und gegruͤndet .
Epheſ. III , 17 . Derjenige lebet in dem HErren JEStl / der den HErren
JESUM von Grund feiner Seelen liebet / und ſolche Liebe weder Tod
noch Leben / weder Engel noch Fuͤrſtenthum noch Gewalt / weder gegen⸗
werthiges noch zutuͤnfſtiges / weder hohes noch tieffes / noch keine eini⸗

ge Creatur / ja keine Teuffel / noch Teuffels⸗teuffel ſich auß dem Hertzen
reiſſen laſſet . Kom . VIII , 38. 39 . Der das holdſeelige FEſus⸗Lied , nicht
nur mit dem Mund / ſondern mit dem Hertzen / mit gůtem fug und Beſtand

der Warheit anſtimmen kan : X
;

Meinen JEſum laß ich nicht
Weil Er ſich fuͤr mich gegeben /

Go erfordert meine Pflicht /

Kletten weiß an Ihm zu kleben .

Er iſt meines Lebens Licht/
Meinen JEſum laß ich niht .

Derjenige lebet und ſtirbet in dem HErten JESU , der in dem Leben auff
den HErren JESlilM hoffet / und in der letzten Todes⸗ſtund auffden HEr⸗
ren IESlM abtrucket / der mit dem Heil . Ertzmaͤrtyrer Stephano ſeuff⸗ (i

zet : HErr JESU , nim memen Geif auff ! Aaor VI , s9 , Und mit |
jenem Gottſeeligen Chriſten:

Meine Lebens mide Cece |

Himmel 4u Retk fertig ift. o
Reiß und Hinkunfft ich befeble

/

Dir mein Heyland JEſu Chriſt .
Dasjenige endlich / was der Sohn Gottes von dieſen alſo beſchriebenen |
Todten redet / begreiffet eine groſſe und unermeßliche Gutthat in ſich/

ich

Donna



Der in dem Herren ſterbenden Todten . 9

lich wir lunaeueme , die Seeligteit . Dann ſeelig ſeynd die Todten / die in
dem HERRE ſterben / von nun an .

Iſt ein ſehr merckwuͤrdiges und nachtruckſatnliches Wort . Bedeutet

erite Befreyung von dem boͤſen/ theils aber einen Beſttz und genieſ⸗ung des guten . n
„ Wer in dem HERgeg ſtirbet / der wird durch den Todt ſelbſten /gleichſam zu einem Barone , zu einem rechten Frey⸗Herren gemacht und

wiedergebohren . Er wird ſemper frey von der Suͤnde/ die ihme in dieſemLeben immerdar / als ein heßlicher und unaußloͤſchlicher Schandflecken / an
der Seelen geklebet . Er wird lemper frey von der Laſt ſeines ſterblichenLeibes / den er in dieſem Leben immerdar / als einen garſtigen ſtinckenden
Madenſack / an der Seiten getragen . Er wird lem per frey von dem Todt /der ihme in dieſem Leben immerdar / in heßlicher/ greßlicher und abſcheulicher
Geſtalt / zu den Augen herauſſer geſehen . Er wird ſemper frey von dem
Elend/ von dem Jammer / von der Kranckheit / von der Truͤbſaal / von der
Muhſeeligkeit / von dem Hertzenleid / mit welchet er in dieſem Leben immer⸗
dar / als mit einem andern Creutzbaͤngel / beſchleppet geweſen . O groffe
nobilitàt und Freyheit !

NaAbber noch groͤſſerwird ſeyn der Genuß des guten . Wann der/ ſo in
dem HErren ſttrbet / auch polnive ſeelig ſeyn wird . Seelig an dem Leib/ ſee .
lig an der Seelen / ſeelig an dem Verſtand / ſeelig an dem Willen/ ſeelig an
deuen Krafften des Geinuͤthes / ſeelig innen / ſeelig auſſen / ſeelig allezeit/ ſee⸗lig allenthalben . Wann er haben wird / Seeligkeit und Herrligkeit die fuͤlle/Ileude und liebliches weſen / zur rechten Gottes immer und ewiglich.Plalm . XVI, it .

Wp gi

Und zwar ſo wird dieſe Seeligkeit die Todten begleiten / 44e ,von nun an . Dann ſeelig ſeynd die Todten / die in dem HERREN
ſterben / von nun an . „ AF T PSE

Etliche unzeitige und fůrwitzige Neulinge / die denen Heydniſchen fan -
taſien / Fabeln und Traͤumen lieber / als dem ungezweiffelten Wort Gottes

Gehoͤr und Glauben beylegen wollen / geben vor ; die verſtorbene Seelender Glaubigen kommen nicht alſobalden nach dem Tod zu dem Genuß derſeeligen Freude / ſondern můſſen zuvor in einem beſondern Ort / in einein all⸗
gemeinen receptaculo der Seelen / biß zu vollkommener Erſcheinung der
kuͤnfftigen Herrligkeit / auffbehalten werden . Wolten demnach / wann es
noͤglich waͤre/ dieſes ι oder von nun an / entweder gar auß unſerem
Tert außmuſtern und herauß kratzen / oder doch gleichwohl an einen andern /ihnen bequemern und gelegenern Ort hin verſetzen . Hinweg mit dieſen
vermeſſenen Troſt⸗Dieben ! welche die Troſt⸗Quelle / die der Sohn Gottes
in dieſen Worten mit allem Fleiß allen ſterbenden gegraben / verſtopffen /
und fie derjenigen Seeligkeit / die ihnen der guͤtige HErr von Grund ſeines
Hertzens gegonnet / muthwilliger weyſe berauben .

Seelig ſeynd die Todten / die in dem HEtren ſterben / von nun an .
Von der Stund an / da ſie ſterben / von dem Augenblick an / da ſie ſcheiden/jehnd ihre Seelen in Gottes Hand und keine Qual ruͤhret ſie an .
Sür den Unverſtaͤndigen werden PE

ARIE
als ſturben ſie / und

ihr
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ihr Abſchid wird fuͤr ein Pein gerechnet / und ihr Hinſahrt fuͤr ein

Verderben / aber ſie ſeynd in Friede . Sap . IL , 1 2 . 3. Von Stund an
werden ihre Seelen getragen von denen Himmliſchen Frohn⸗Geiſterlein / de⸗
nen heiligen Eugelth in den glůckſeeligen Schooß Abraͤha .ͤ Da werden alle

ihreThräuen voͤn ihren Augen abgewiſchet und ſie mit Tauſend Freuden⸗
eſpraͤchen ergoͤtzet. Luc . XVI , 25 . Von Stund an verkehret fich all ihr

Leid in lauter Freud / alle ihre Truͤbſaal in lauter Labſaal / alle ihre Nege
in lauter Goͤttliche Schaͤtze/ alle ihre Traurigkeit / in lauter Fröͤligkeit/ alle

ihre ſchmertzliche Kranckheit in lauter liebliche Geſundheit / alle ihre toͤdtliche

Schwachheit in lauter unvergaͤngliche Herrligkeit / ja ihr Zeitlicher Tod

in das Ewige Leben . Oherrlicher Tauſch ! o unvergleichlicher Waͤchſel !
Wer wolte / liebe Chriſten / doch nur immer zu leben begehren / wann er

an dieſe Gluͤckſeeligkeit gedencket ? Wer wolte nicht alle Stund / alle Au⸗
genblick verlangen zu ſterben / wann er den Außbund dieſer Seeligkeit ſich

zu Gemuͤth ziehet ? Verſpeye doch / liebe Seele / diß gegenwerthige Trauer⸗

leben / damit du durch den Tod in das kuͤnfftige Freuden⸗leben eingehen mõ -

geſt . Verfluche die Wollüͤſten des Fleiſches / damit du der vollkommenen
Wolluſt in dem Himmel genieſſen moͤgeſt . Dann Seelig ſeynd die Tod⸗

ten / die in dem HERREN ſterben / von nun an .

Schaue an / Ach/ wie ſeeligiſt der Ort / da du hinkommeſt ? Es iſt der⸗

ſelbe Aula Divina , Gottes Hofſtatt / Gottes Freyſtatt / GottesReſidentz /
Gottes Kayſerliche Burg ; der neue Himmel und die neue Eroe . Eri ,

LXV . 7 . Wunderſchoͤn iſt dieſes alte Welt⸗gebaͤu / wann wir anderſt daſ⸗
ſelbige nicht mit groben doͤlpiſchen Kalbs⸗ augen / ſondern recht vernuͤnffti⸗
glich anſchauen und erwegen wollen . Unvergleichlich ſchöͤn wuͤrde uns

vorkommen / wann wir den von Joſepho ſo hochberuͤhmten Tempel zu Je⸗
ruſalem / welcher unter die ſieben Wunderwerck der Welt nicht unbillich ge⸗

zehlet worden ; oder die Wunderſtatt in China , Quinlai genaunt / derer Pal⸗
laſt und Gebaͤu/ durch beſondere Auffſeher / immer friſch / immer neu / im⸗

mer ſchoͤn/ ſchimmerend und glaͤntzend erhalten werden ; oder jenen magni⸗

fiken Pallaſt des Koͤniges zu Tangu / den hiebevor die Spannier erobert /
welcher von purem lauterem malliy Gold aufferbauet und mit denen aller⸗

unſchaͤtzbarſten Edelgeſteinen gezieret geweſen ; oder andere dergleichen
Welt⸗Miracula anſichtig werden ſolten . Aber viel tauſendmahl ſchoͤner
und herrlicher und vortrefflicher wird ſeyn der neue Himmel und die neue

Erde . So ſchoͤn daß weder Engel noch Menſchen dergleichen jemahlen
geſehen . So ſchoͤn / daß dero Schoͤnheit in dem hoͤchſten Grad der Him̃⸗

iſchen Vollkommenheit ſtehen / und nicht groͤſſer wird ſeyn koͤnnen. So
ſchoͤn / daß denen ſeeligen Himmels⸗Burgern das Hertz in dem Leibe daruͤber
lachen und vor inniglicher Freude auffhupffen ſolle . a : i

Ach HeERR / du hoͤchſtes Guth /
die

wurd ſich all meinBlut

In allen Adern freuen u

Vnd auf das neu verneuen / Wann



Der in dan Herren ſterbenden Todten . u

Wann du mir wirſt mit lachen
Die Himmels⸗Thuͤr auffmachen ?

Schaue an / Ach wie ſeelig iſt die ſchau des Goͤttlichen Angeſichts / da du

hinkommeſt ! Jetzo ſehen wir zwar den HERReEg auch/ aber nur allein

durch einen Spiegel in einein dunckelen Wort ; dann aber werden wir

Ihn ſehen von Angeſicht zu Angeſicht / wie er iſt . I . Cor. XxIIl, u . Eine
wunderſahme Gluͤckſeeligkeit war es / wann dorten derMann Gottes Mo⸗

fes mit dem HErren geredet von Angeſicht zu Angeſicht / wie ein Mann
mit ſeinem Freuude redet ; wann er den HErren geſehen in ſeiner Ge⸗

ſtalt / nicht durch dunckele Wort oder Gleichnuß . Exod . XXXIII , . Num .

XILs . Ulnvergleichlich gluͤckſeelig wird derjenige geſchaͤtzet / der dem Roͤmi⸗
ſchen Kayſer / dem Koͤnig in Franckreich / oder ſonſt einein groſſen Potenta⸗
ten und HErren / ungeſcheuet immer unter die Augen tretten / der in des

Fuͤrſten Zimmer unangemeldet hinein gehen / und mit ihme anderſt nicht / als
mit feines gleichen reden und uinbgehen darff

Was ſolte aber diß ſeyn ge .

m der ſeeligen Anſchauung Gottes ? Was iſt hoͤher und herrlicher / was iſt
ieblicher und anmuthiger / was iſt ſeeliger und erwuͤnſchter / als GOT T

ſehen ? GOT / das hoͤchſte Guth / die Brunnquell aller Gnaden / den Bes
griff aller Gluͤckſeeligkeit / das ſchoͤneſte Bild / den edelſten Schatz / das theu⸗
erſte Kleinod / das reineſte / das heiligſte / das vollkommenſte / das durchleuch⸗
tigſte Weſen ? deſſen bloſſer Blick die ſeeligen Hauß⸗genoſſenGottes gleich⸗
ſain auſſer ſich ſelbſten ſetzen und in Verzuckung bringen kan .

Was vor ein ſchoͤnes Liecht
Wird mir dein Angeſicht /

Daß ich in jenem Leben
Werd erſtmahl ſehen / geben ?

Wie wird mir mein Gemuͤthe
Entzucken deine Guͤte ?

Schaue endlichen / Ach wie Seelig iſt die Freude / die dorten auf dich wartete
Es wuͤrd dieſe Freude ſeyn Hertzlich . Mancher ſtellet ſich in dieſer

Welt frólich/es iſt aberihme nicht umb das Hertz/ er ſtecket dabey in traurigen
und ſchwermuͤthigen Gedancken . Mancher lachet / der tauſendmahl lieber

weinen und Thraͤnen vergieſſen wolte . Dorten aber iwer den wir ſehen/ und

unſer Hertz wird ſich freyen / und unſere Freude ſoll niemand von

uns nemmen , Job . XVl ; zz s fio
ur

pY
i

Es wird dieſe Freude ſeyn Heilig . Von der Gottloſen Buben. ⸗luſt
und Sau/freude / ſalvà veniä , die dorten der Koͤnig Bellazer , der Kayſer
Heliogabalus , und andere ihres gleichen Sau⸗maͤgen/ hald in dem freſſen und

ſauffen / bald in dei raßlen und ſpielen/ bald in dem morden und brennen / bald

in der garſtigen/ beſtialiſchen Venus . luſt / bald in dergleichen
2 un
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Selelige Rußh⸗und Freuden⸗Statt der in cc .
und LInthaten gefuchet? ſo daß diefer/ wie ihme etliche auß Suetonio nachrech⸗

nen / nur naet einigen Jahr uͤberdieſtebenund ſechzig teutſcher mil⸗
lionen Goldes verpraſſet und duͤrch die Gurgel gejaget ; wiſſen die Hiſtorien
nicht genugſam zuſchreiben . Dorten aber wird lauter reine/ lauter heilige/
lauter keuſche / lauter unſchuldige Freude ſeyn : nehmlich Gerechtigkeit/

Fried und Freud in dem Heiligen Greifi. Rom . XIV , 17 .

Es wird dieſe Freude ſeyn vollkommen . Lieber was iſt wol an der Freude /
die die Welt⸗kinder zuweilen genieſſen ? Bald mangeltes da / bald mangelt es

dorten . Nihil eſt ex omnipartè beatum , heiſſet es . Nichts iſt ſo excellent ſchoͤn/
daß nicht etwa einen Flecken oder Macul anſich haben ſolte . Nichts iſt ſo luſtig

und frolich / daß nicht jezuweilen ein betruͤbenum̃ ſichhaben ſolte. Dorten aber

wird ſeyneine Freude über alle Freude . Dorten wird ſeyn einAußbund aller
Freude . Dorten wird ſeyn alle und jede Freude . Dorten wird ſeyn der höch⸗
ſte Gipffel allerreude . Ewige Freude wird uͤber unſerem Haupt ſeyn .

reude und Wonne werden uns ergreiffen / aber Schmertzenund Seuff⸗
zen wird weg muͤſſen . Ela. XXXV, i0 .

e

3

Es wird endlich dieſe Freude ſeynewbig. Bey der Welt⸗ freude heiſſet
es:

Ach wie nichtig / Ach wie fluͤchtig
Itſt der Menſchen Freude ?
Wie ſich wechſeln Stund und Zeiten /

Liecht und dunckel / Fried und ſtreiten/
So ſeynd unſre Froͤligkeiten.

Dorten aber wird die graue Ewigkeitſelbſtenunſere Freude nicht auffreiben /
noch einige Violenz oder Gewalthaͤtigkeit dieſelbige zerſtoͤren koͤnnen .

O wie froͤlich/ o wie ſeelig/
Seynd des Himmels Zeiten :

Wer da ſelbſt wird hinverſetzet
/

Wird von keinem Tod verletzet/
Ewig aber wohl ergoͤtzet . 2

Darumb noch einmahl: Evolemus hinc ! laſſet uns von Himen fliehen ?
Laſſet uns in demHERREN leben / ſo lang es Ihme gefaͤllet! Laſſet
uns in vem HERREN fterben / wann cè some

g
llet ! Laſſet uns nach

unſeres Leibes Erlöſung ein hertzliches und ſehnliches Verlangen tragen !
Laſſet uns úber die kuͤnfftige Himmels⸗Freud und Seeligkeit von dem
innerſten Grund unſerer P erfreyen ! Dann da iſt allein die rechte

Luſt / die rechte Seeligkeit / die rechte Freude . Fa da ift Luft über alle
Luſt / Seeligkeit uͤber alle Seeligkeit / Freude uͤberalle Freude.

Eja wären wir dai

Eja waͤren wir da ! Amen.
PERSONALIA ;
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